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rhielt mehrere Neubauten und wurde mıiıt NEer festen und
tarken Maner umgeben dass PC Sschon tarken aC
Wiıderstand eisten konnte IS geschah dıess S Ze1t des zweıten
Einfalles der Hunnen Lothrıngen S1e d1e mgegen VOIN

Metz verwustietien Die Miracula &X erzählen VOL der Noth der
Mönche diesen agen dıie S grOSSCL da ZADE Zwecke der
Krweıterung der Klostehauten der drıtte el der AaUSS@TI'I1L

Umfassungsmauer nıedergelegt worden, dass Nan ohne
jeglichen Schutz WAarTr kıne aCc umschwärmten dıe wiıilden
Reıterschaaren die el, ohne dass SIC aber, W1Ie VOIL unsiıchtharer
(1ewalt zurückgehalten den Angrift wagten Darın erbliekten dıe
Mönche den Schutz des (7OTZONIUS kınen NEeEUEIN Bewels
der lihres Schutzheiligen fanden S16 darın dass auch der
Herzog (‚onrad der ıhnen höchst feindselıg gesinnt War und
ach dem Zzug der Hunnen iıhr Kloster edronte plötzlıch
ÜPC C116 unbekannte Ursache veranlasst miı1t SEINEIN Heeı
abzog., ohne ihnen G1n Le1id zugefügl /R en W arum C'onrad
den (x+0rzern S übel wollte, lässt siıch nıcht ersehen, Un S

/WENISET, da ETr siıch gerade‘ Uurc Abt 41NO kurze Zeıt vorher
hatte bewegen lassen, mıt der Plünderung der al etz und
Umgegend nachzulassen. SeıIn Herzogthum Lothringen ıhm
von worden, da siıch mıt dessen Sohn
Ludolf verbündet, der sıch ach der zweıten kihe des Vaters
mı1t £1! AUS Furcht, ES SCe1 Jetz 1E  = Se1 Nachfolge auf.
dem deutschen Könıgsthron geschehen, denselben empOrt

Wenn Johannes ferner 1IN Stande W al TFOSSC Summen für. dıe
Anschaffung prachtvoller (+Ewänder und (z+efäiässe VOIL (j01d und
Sılber ZUT würdigen Abhaltung des (1ottesdienstes verausgaben,

ZeEIg diess es dass dıe materielle Lage der el unter
SCINET Verwaltung eE1INe WITKI1C glänzende geworden War

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte. }

Der hl Petrus amıianı
Nach den uellen Neu bearbeitet VOoNn oth

(Fortsetzung Z Heft 3921 336.)
6

Damianı als n chriftsteller.%
Bel der besprechung der geistıgen Krzeugnisse Damılanı's

halte ch dıe VON Cajetan dessen Ausgabe derselben gegebene
Keihenfolge eIN Damianj’s Schriften sind :

Briefe, bBücher, JE ach der urde der Adressaten
nach Art des ıttelalters geordne und S VO  am} Gajetan veröffentlicht

Mirac. Gorg. Pertz V1, 245
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| S sind ım (13anzen D 21 IS 9 19 15,
Z7USAaInMMee 158 Briefe, deren wıeder eıne Anzahl iıhres
Umfangs den Abhandlungen gehören und ııntier dıiesen abgedruckt
wurden, er auch Q1eser Stelle ıhre Besprechung finden
werden. Das erste Buch mıiıt Briefen nthäilt die bBezıehungen

den Päpsten (regor VI, (‚lemens LLeo Vıecetor IE Nicolaus I1
und Alexander IL, SOWI1E dem Gegenpapst Cadalus. das 7weıle Buch
mıit 2 Briefen. die beziehungen ZARI den Cardınälen, WOVOILL 1, O,

und 19 ohl il1e bedeutendsten SINd ; merkwürdıg für Schrift
auslegung sind kE und C  Anl ht Desiderius Monte-
Cassıno : das drıtte ucn mıiıt 10 Briefen vergegenwärtigt 111585 den
Verkehr mıi1t lien Erzbischöfen ebehar 1dger und Heinrich
VON KRKavenna NNO GOM, VO Maıland, Hugo
VO Besancon. phanus VON Salerno (9—10), das vierte mit 14
Briefen den Verkehr mıt den Bischöfen ilsler VOIL Osimo, Mainard
VON (zubb10, AITIe VON F1rmMO, Robert VOILl Sinigaglıa und
udolp VOIL Gubb10, SOWI1E Ungenannten. Minder wiıchtıg In
historischer Beziehung, aber reich arl Details AAr Beurtheilung
Damıanı's sind die Briefe des iunften nd sechsten Buchs
kErzpriester, Priester, und Mönche : wıichtıger wıederum al
historıischem ater1a ist das <sjehente Buch mı1t Briefen
Kaiser Heinrich IL einem an Heinrich 1  9 mehreren e  AIl dıie Kaiserin
gnNeESs, den Herzog Gottfried Tuscıen und dessen (xattın
Beatrıx, den Herzog Bonifaec:us VO  H L1useıien. den Markgrafen Rainer
VO Spoleto un dessen (jattın W ılla : das achte und letzte Buch
nthaält Bezıehungen ZU Priıyatpersonen. darunter A den Tuseulaner
Albericus und dessen (1attın Ermellina (4) den Tusculaner und
Senator Petrus. den Bruder aps Benediets L  ’ verschıedene
Rechtsgelehrte, dıe Schwägerin der Ka1lserin TNES; Hermesindıs,
A, I)amılanı's Schwestern.

In den Briefen Damıanı's sind wichtige, anderwärts nıcht
iüberlieferte Details Keıichsgeschichte enthalten. andere bestätigen
d1ıe Angaben sonstiger Schriftsteller der Zeıt. inıdet sich schätz-
hares Materıia| für C1e (Cultur- und Klostergeschichte : auch lernen
WIT dıie vertirauten bezıiehungen des Verfassers AB den Adressaten.
1er den bedeutendsten Personen der /eıt, kennen, (Qeselben V EI'-

gegenwärtigen uLs ferner dıe Verhältnisse des Wirkungskreises
Damianı's. Die Briefsammlung desselben kann ohl mıt Fug und
ec die bedeutendste und reichhaltigste der Zeıt genannt werden.
Dıie (‚esprächigkeıt und treffliche Erzählungsgabe theilt 11 aber
auch och schätzbares Materı1al für Zeıten m. dıe Damıanı
agen W OZU ıhn seıne trefflichen (‚eschichtskenntnisse In em
(Grade befähigten. Diese Figenthümlıchkeit tinden WITr namentlich
in den grÖSSETEN, mehr 1Ns (rebiet der Abhandlungen . reichenden
Briefen. Leider geht durch dieses Versytecktsein\ manches Goldkorn



E e

für den Historiker verloren da dasselhbe dieser Stelle nıcht
gesucht wıird Die Briefe sind ach der Sitte des ıttelalters alle
undatırt C111 gu ngefähr ınd die Genauigkei der Mittheilungen
hat dieselben aber me1s miıt guten historıschen Anhaltspunkten
versehen, die Zeıtperiode der Ahfassung mehr oder WEN1ISEL

erkennen /AU! lassen. Anders ist mıiıt der Feststellung der
Empfänger dıie bel mehreren Briefen och unklar ist und bleiben
dürfte DIie Briefe sınd dem Stil nach N1ıC gleichartıg ; arsten
SINd die kürzeren mehr vertraulichen Briefe den längeren IsLı
dıe Sprache dunkel olge der vielilaCc eingestreuten das Ver-
ständniss erschwerenden mMYstisc allegorisch aufgefassten und
erklärten Schriftstellen Hıerher üuriten 13 15 » 4}

15 5 &)  3 hbesonders ehören
redıgten (Sermones) ( der Zahl aber

der Herausgeber der Schriften Damılanı S (Bassano, demselben
die Reden S E 29 26 Al 2Ö, 43, 44, 41 DD 56.8)
DE D9: 60, 61, 63, ( abspricht und dem Nicolaus. Mönch VOI
(lairvanx e1INeMmM Schüler des bernard, zuweıst (Migne 144,
505 ote welcher diese Ausscheidung anerkennt) UrCcC hese
egnahme VO  — 19 Heden erlieıde Damılanı's schriftstellerisches
Verdienst keinen Abbhruch, da diese 19 Heden St1il Auffassung

ächten en Damıianıund Gehalt weıt g91'1ng(31‘ als die andern
sınd und sıch dem Leser diesem Ssınne kennzeıchnen. ; Die
Reden sind VOo  > Cajetan nach den Jahresfesten geordne eireilien
meıst kirchliche Kesttage, Heiligenfest allgemeıner Art,. aber auch
Tage VON Localheiligen Itahens. namentlich Ravenna‘S eiztere
sınd legendenartig und mıt eingestreuten hıstorischen Angaben
versehen ; ne  em ınden sıch Keden auf das hl KTreuZ, den
Mitpatron VON KFonteavellana. Dieses deutet darauf nın, dass viele
en die kremiten Fonteavellana gehalten SINd, andere
wurden USWÄLTS, Kom * gehalten, VOIL manchen ist
Damıianı 1Ur der Verfasser, nıcht der Prediger. Mehrere betreffen
l1e Kirchweihe, ZWEI handeln de Vit10 Iinguae und de spirıtualı
certamıne ; mıt Ausnahme dıeser beiden ist das moralisch-ascetische
Element den en ausgeschlossen. uch der behandlung
der Reden ist Damılanı Stile verschieden ; 11e Aeden über
Heilige, namentlich die biographisch-legendarisch abgefassten ber
Localheilige und Kavennater ischöfe, sind armer Schriftstellen
und Schrifterklärungen, qals die auf hohe esttage, dıe VO  > d1iesen
eigaben geradezu gesättigt erscheınen. Die en Damilanı's
äahneln denen des hl Ödilo, sSind W1C diese reich theologischemWissen, Stil und Ausdrucke das este der Zeıt, nhalt und
Form zeıgt den e  en, gebildeten eıst, e1ne Vereinigung des

eologisch - dıdaectischen mıt dem Mystisch-erbaulichen, edle,
gefeilte Dietion, S1e en den gebornen RKedner ı SEe1INeTr ganzen

’zeugungskraft. ef. auch Werner, Gerbert V Aurillae 5a E A
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BO
en VO deılıgen. ıta sancti On

HD atıs Cluniıiacensıis el cConfessorIls, ordınıs sanctı
Benedietlı &, 1048, 31 Dec ıgne 144, 925 —944), den
Ostern In estfrankreıich gewldmet, auf Wunsch des es
Hugo VOIL unYy ach Damıanı 's Anwesenheıit aselbst, ELWa 1064
verfasst. Das en des 110 chrıeb Jotsald, 1n Cluniacenser,
bald ach dessen ode, 19888 dessen ndenken ZU ehren. Diese
Schrift entstand 1049 1055° otsald berichtet als Schiler
Odılos, als Ten- und Augenzeuge. Abt Hugo veranlasste be1
Damilanı's Anwesenheıt In Juny Sommer) dıe Neuahbfassung
der Vıta S 110N1S auf TUnN der otsalds. ohl AaUuSsS dem
Grunde, weıl otsald’s Arbeıt 711 ange und rhetorisch aD-
gefasst ist, q ls Lesung el 1SC un als Offieitum passend
Z erscheinen ; auch mochte dıe VON Damılanı 1063 vollzogene
örhebung der (;ebeıine St ()dilo’s Im Jelste der /Z,e1 eE]INEe Vıta
nöthıg erscheıinen lassen. Damılanı hbenützte die Vıta VON Jotsald,
seine usarbeıtung verdrängte dıe ausführlichere Arbeit desselben
1Im Mittelalter Vergleicht INa  > e1 1La€ gegeneinander. ist
dA1e des Jotsald, W1e bemerkt. ausführlicher und rhetorisch gehalten.
Damıanı betont Im Prolog der Vita, dass AaUSs der irüheren
Arbeıt das Beste entnahm und ohne rednerischen Schmuck dar-
tellte Die Kintheilung in dreı Abschnitte behielt er bel. se1InNne
Nachrıchten decken sich mıit denen Jotsald’s, sınd häufig gesturzt,
dem Damianı eıgen sind 1Ur ZWEeI1 bel otsald ehlende Erzählungen
(bei 1gne 142 928, dıe Aht TAaldus Breme berichtete).

Damilanı's Arbeıt 1ıst der Jotsalds gegenüber Tmer A{l kınzel-
heıten. CS fehlt ihr An den bindenden Details, die Jotsalds Arbeit
ZUL Bıographie machen, S1Ee ist keine Geschichtsquelle VOIN J/erth
der Fassung Otisalds gegenüber, aber eINE Anerkennung der Angaben
derselben 1mM offieiellen (ewande, da 1eselhbe In Cluny in diesem
Sınne iın eHrauc kam nd die Kassung Jotsalds vergessen lıess.
(Gil. auch Studien und Mittheilungen aus dem Benedietinerorden«
1889, I Duchesne gah in der bıbliotheca Cluniacensıs
18513 dıe Fassung Jotsalds als Arbaeit eINESs Anonvmus VON OUVIgNY,

110 ru.  E, und die Bollandisten unter dem Namen Lotsald
theilweise heraus; SALNZ iindet sıch 1eselhe beı abıllon, cta
Sanc ord S Benedieti. VE

ıta Sanctı Maurı ep1iscopı Caesenatis
éonfe_s‘soris, ordıne enedıietı (20 Jan-: Migne
144, 94.5—952),; eine legendenartige Biographie dıeses mıt dem
Hapste Johann verwandten Bischofs VON (aesena auf (Grund
vorhandener Quellen und Mittheilung glaubwürdiger Mönche,
darunter eiNes geWlssen euzo © (C 959 Das Ganze leicht
einer Rede ber cieses 'Thema und bezweckt. den Mönchen e1n
Muster ZUL Erbaulichkeit und Nachahmung vorzuführen. 7)



L} Vıta Sanctı omualdı abbatıs ei conteséoris
ei  e ( 1027,8) Junl, ıgne 144, A Die Abfassung
der Vıta des (Ordensstifters VOIN Camaldol, dem auch Damılanı
angehörte, War für denselhben eINE UOrdenssache, aber auch eiNe
Oolge Innern Dranges, da el Heılige sehr viel Verwandtes aben,
der Romuald das el ()tto { 11 WAar, Was Damılanı hbelı Heıinrıch { 11
ward, und erselhbe In des ersteren Bahnen qlg (xeistesverwandter
fortwirkte Die Vıta ist jedenfalls )amılanıs eETsSiEe schriftstellerische
Arbeıit, 1041-—42 ° verfasst auf Bıtten der 3rüder und In Folge
des Bewusstseıns. dass och Nıemand das en des RKomuald
aufgezeichne als Quelle dienten Mittheilungen der Schüler
desselben Damılanı wollte amılt keine (+eschichte schreiben.
sondern den an Omualds qlg erhbaulıche Lectüre 7 Nach-
ahmung vorführen ; 10) trotzdem ıst dıe Vıta qls zeıtgenössische
(reschichtsquelle VON bedeutung und Ward_ qls solche meNhnriacC
gedruckt.

149 RKodulphı ePp1scCcOPpPI Kugu  LA
Dominıecec1ı Loricatı (Migne 144  D 1007—1024), den
Papst Alexander kurz nach dessen Ihronbestergung gerichtet.
Rudolf tammte AUs dem en (‚eschlechte der Gabrıelli, ward
kınsiedler und dann Bischof VO  z ((ubb1io, starbh Junı 1061
er ın S01l D)Damıanı ıchtet dıe Briefe 4, F1 I, A
denselben J)ie ıta lst AL A, hıstorıschen Angaben und berührt
fast Nr das ascetische Leben uUudOolis beigegeben ist dıe ıta.
des Dominicus LOr1catus. eINES Schülers Damıanı's, gestorben

etober 1060 Dominiecus zuerst Euninsiedier 1n Ponterezzolt,
dann ‚Ha Fonteavellana. Kinıge andere Beispiele von Asceten sınd
beigefügt, Manches ist AUS Ö $} und 51 wörtlch entlehnt.

Passıo S‘ EANGLATUMM virginum o0TAae e TE  9 e
(Mıgne 144, 1025—1082). IN dA1esen hbeıden unter Antonıius
Pıus _ gemartertien Jungfrauen geweihtes Kloster Jag hel ATEeZZO ;
den Abht Heinrich desselben kannte Damianı 41) und:verfasste ohl
essha diese ita oder richtiger Rede 12) auf A1ese Beıden, WI1IEe
auch untier seinen en ZWeIl gleichen Inhalts Sind. (Sermo 34, 39)

VL EXDOSILLO VvVisıonum S 5, Martyrum Marıan1lı
el Jacobl Die (jebeine dieser(Migne 144. 1—1  )
hbeiden gestorbenen) ruhten ın der denselhben gewelihten
Kırche (zubbio, WAas Veranlassung Abfassung cdieser Schrift
WAar, eine mMYstische Auslegung der Vısıonen der Beıden

Damıiıanı StTE In seınen bıographien Oder hbesser Legenden
Danz anf dem TUN: und en der 1m 8 Jahrhundert VO  —;
unVv ın der Behandlung der biographie au WAar; WIEe
bereits der ()dilo In se1Iner ıta der Kalserin Adelheıd und
der hl Maıjolus und dessen Nachfolger ezelgt, handelt ES siıch
nıcht darum, den elden der Biographie In dessen äusseren V er-
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hältnıssen darzuétellen und Se1N Warber in der Welt ZU schildern,
sondern 1Ur das Kirchliche und Geistliche findet Darstellung, der
innere Mensch ist Hauptsache. das AÄAeussere che D der
bıographie, fromme Werke. under., Visıonen bhılden den Inhalt.
uUusSsere KreignısSse den Rahmen Kıs Tatie dieses Merkmal noch
mehr hervor. waren c1e geschilderten Personen Bischöfe SCWESCNH,
dıie als weltliıche (irosse ın öffentliche Geschäfte eingrıiffen. Hat
Damılanı auf dem ehlete der Hagıographie auch keine 1euen
IBahnen eingeschlagen, S ist seıne Thätigkeıt auf dem seıner
Zeıt In talıen vernachlässigten hıstorischen (z+ebiete immerhın
für dıe Allseitigkeıit desselben VON Bedeutung.

Vermischte Chrıiflten und Abhandlungen.
0 De F{ athoölies Ambrosıum (Migne

145 der—o AaAn einen gEeWIsSseEN Ambrosius gerichtet,
den Damıanı I98  - belehrung über den 1launen ersucht |)ie
Schrift handelt VOL (xott. der Irımtät. den Kıgenschaften Gottes.

dessen menschlicher demder Menschwerdung Christi. Natur,
hl. Geiste. und ist während des oriechıischen Schisma’s abgefasst
da Damıanı dıie „ehre der Griechen VO usgange
erwähnt. CC und 38

des Geiste’s
8 ntılogus contira Judaeos, >0 Honestum

vırum ecelarıssımum (Migne 145 41—958), Honestus
dergerichtet, Urec ‘den Bruder Le0 VoNn Fonteavellana den

Damılanı ebeten, 1ıhım FiNIgES schreıben, das Yn bekämpfung
der en dıenen könnte. Damıianı loht das orhaben. den Be-
hauptungen der en FA entgegnen, da diese Kenntniss Z
11lauben gehöre, und widerlegt mehrere Lehren derselben A
fassungszeit unbekannt. Die CNr e{rı dıe Dreifaltigkeit und
Einheit dreier Personen ın 10tt und Christus alg Sohn (10ttes
Damılanı widerlegt dıe Ansichten der en hierüber melst AaUSs
Stellen des en Lestaments und bekäm
eigenen Schriften.

pft dieselben mıiıt deren

0 Dialogus iınter Judaeum requirenterri el
Christianum Contrarıo respondente6m. Ad eundem

S (Migne 145, 3(—68), denselben Honestus gerıichtet.
gleichsam eıne KHortsetzung VON 8} Z welches keinen Schluss
hat, dagegen hesıtzt 8} einen Kpilog Honestus (C 66)Möglicherweise sınd E1 Schriftehen eiINs und agen UL dem
Cajetan ın dessen Ms getrenn VOT

8} Disceptatio SYNOdalıs ınter regis
advocatum E RKOoMmMani/Ye eCcclesijae defensorem (Migne145, 67(—-8 eiNe ingırte Verhandlung zwıschen dem Anwaltder königlichen Ansprüche auf.die Papstwahl und dem Vertheidigerder KRechte der römischen Kirche. Damianıi führt AUS, da der Anwalt
des Königs und der Kaiserin Mutter seimen. Aulftrag betone und
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der Hof denselben chütze vertheidige auch die Kırche ihren
Vorgesetzten, der bereıts den TON EINSENOMMEN ; essha. solle
die a Mıtten der Friester, d auf S ynode, verhandelt
werden. Da nächstens, WIe er das Augsburger Concıil stattfinde,
WO ET E1IN Bıld desselben als Vorläufer voraussenden Damıanı
en siıch das Concıl eroline den Bischof Cadalus VON Parma
VOoO vornhereın ausgeschlossen un qals edende Personen den
Anwalt des KÖNISgS und den der römischen Kırche etzteı er hat
ausgehend VO  — den Prioritäts Ansıchten Hiıldebrands und der
Reformpartei den Vorrang, eTONNEe und schliesst dıe Verhandlungen
D)Damıanı schildert dıe lürden der Patrıarchen Metropolitanen
Bischöfe und anderer kirchlichen Vorgesetzten q|s Eınrichtung des
Könıgs oder Kalsers oder anderer Menschen die römische Kırche
allein qls ründung G(ottes ailz KEntzıiehung des VON (x0tt der
Kirche ertheilten Privilegs 1st ıhm Ketzereı Der königliche Anwalt
TI sofort direet auf und macht den Vorwurf dass der aps
(Alexander I1 ohne Genehmigung des KÖNIgS mıl Hıntansetzung
desselben inthronıisırt worden Damıanı läugnet dieses nıcht sieht
aber darın eın dem Könige zugefügtes Unrecht und bespricht
die rage ob G1l aps ohne den Önıg ernannt werden könne
er Gegner behauptet dass die Wahl qle CE1116 ohne den ıllen
des KöÖön1gs geschehene verwerfen SC welchen kınwand Damianı
amı beseıtigt dass der hl Petrus nd andere Päpste auch N1IC
VOIL Kalisern rwählt worden Der G(egner esteht cheses doch
Aur für heıdnische Könıge die christlichen Kürsten gher hätten
STEeISs die römiıischen räpste ewählt Ihese (unwahre) Angabhe
verwirft Damılanı mMI1L Zeugnissen der eschichte woraut sıch der
Gegner für überwunden Tklärt Damılanı kommt auch . auf das
angebliche kKdıet des Kalsers Constantin und den darauf gegründeten
Primat der Kırche sprechen. Da, der himmlische Kaiser das
aup der Christenheit eEINSESELZ habe der irdische Kaiser keine
aC. nd verwirft das Wahlrecht des Kalsers. Der (regner verlässt
diesen un und stützt sich auf den dem Kalser Heinrich 1888
ertheilten Patrıtlat nd darauf, dass aps Nicolaus {l dieses Recht
bestätigte (erstes Wahldeecret Damıanı erkennt seIbhst-
verständlich beides A, behauptet dann aber, dıe Kirche Se1l'die
geistıge Multter des JUHNSgEN KÖNIES, eEINeSs Knaben, stehe ber der
leiblichen und 1a qls solche und q|s Vormünderın das ©6
das demselben zustand, ge Wie die leibliche Multter des KÖNIgS
denselben irdischen Dingen unterstutze, handle die Kırche
gq|« geistige Mutter. D)ie Papstwahl entschuldig Damilanı mıL den
Verhältnissen und dem drohenden bürgerkriege, Der Gegner
beharrt d1esem gegenüber auft dem KRechte des Wahldeerets
Nicolaus Damianı entgegnet der Menschen Beschlüsse
geänder würden SE1 dieses auch bel mıl den S der
Fall erselbe schmälere oder VErSsSaSC Jahz Was versprochen,
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TO BOÖöses und unterlasse dıe Ausführung Dieses belegt
er mı1L Schriftstellen auf Antordern des (regner OChmMAaIs
entschuldigte Damılanı dıe ah mıL dem Drange der Verhältnisse
und der USS1IC auf bürgerkrieg und damıt dass 1eselbDe
ohne Absıcht den A ÖNg kränken stattgefunden (4) Der
Gegner 4asSsS dieses gelten rag dann aber Warum Nal
N1IC dıe /Zustimmung des KÖNIEgS erwartel da ach dem Tode
des Papstes Nıcolaus und dem Antriıtte SC11NES Nachfolgers

(etober drel Monate verstrichen welcher Ze1it dıe Anerkennung
des KÖNIES erfolgen können Damılanı macht den kınwand
dass die Günstlinge aln Hofe mMi1t deutschen Bischöfen sıch
die römische Kırche Thoben E1 CGoneıil gehalten den aps
(Nicolaus I1L) verdammt und dessen Bestimmungen für ungültiıg
Tklärt hätten darunter das Wahldeeret und SOMI1L auch das dem
Könıge zustehende ec se|hst vernıichtet hätten Desshalbh solle
ob dieser Anmassung der SChu  OSe Önı1g, sovliel 111 SC1INEIN
Kräften stehe, Se1IN eCN1ıC verheren. AÄAuch S11 der Cardinalpriester
Stephan mıt CeINeM Briefe des Papstes den könıglichen Hof
J CSAaANSEN, derselbe habe aber, Schmach für den Petrus
und den apostolischen Stuhl, fünf Tage VOT den Thüren Einlass
wartet, SC11 Amt als ega N1IC ausführen können und den
Beschluss des Goneıls wıeder mıtgebracht, da dıe Anmassung der
öflinge, denselben dem Könıge übergeben, iıhm nıcht gestatiete.
S1e selhet hätten sıch des eschenks der Kırche beraubt und
derselben die Schmach der Täjudız angethan ; d1eselbe wolle aber
d1ieses nıcht verfolgen sondern künftig diejeniıge welche
dem Könıge ireiwillig E1IN /Zugeständniss machte Der (xegner gepack
VON diesen Ausführungen freut sıch dass der Ön1g als unschuldig

dera gilt ; entschuldigt aber auch cie Höflinge und
SChreli iıe Handlungsweise der Kaliserin Z zuglelic welılst Gr
den Vorwurf der Präjudiz zurück.

(Forts etzqng‘ folot 1M nächsten Hefte.)

Anmerkmigen.
S 6

/} Als Scehriftsteller behandeln den Damianı AUSSeT den Von Cajetanbereits zusammengestellten Auctoren (Migne 144, I5—202) noch:
© eıllı D Remy, B& Hıstoire generale des autfeurs sSacresel ecclesias

etc. Paris 1729 —82 40 20, DG
V q 1ı , Kepertoire des S historiques, col 1516 (Literatur

zusammenstellung über Damianı).
Dupin, Ellies, Nova bıbliotheca auctorum ecclesiast. eife. Paris 1692

40 1 a 286 —336
Fehr, Petrus amlanı's Jugendzeit undN Anschauungen über das-

Mönchthum. Oesterreichische Quartalschrift für katholische Theolog (1868)189 —240
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Gononus Coelest Viliae et sententfi.ae Patrum Occıdentis
annott se] Access INSISHNLUM quorundam Eremitarum Orientis vıti4ae Luodunı
1625 folıo A

G(Graesse, Lresor des lıvyres ATrTesSs Dresde 1859 69 3923
Le Long, Jacques Bibhotheque historique de ia France CONT le

atalogue de LOUS les LAN: LIMDLLINLGZ 1UE manuscrifts Y ul traıtent. de
I’hıstoire de TO12U11| eic Parıs 1719 Folıo 1151 900

elzı, Dizionarıo dı OPDSLO pseudonıme tal Milano S45
2924 213 265 AA 4{ 297

udinus Cası De serıptorıbus ecclesiae eic Lipsiae 1:{ 49
olıo 656

Pez Bern., Biblıotheca Benedietino Maurijana eiCc Anonymı Melliıcensis
de serıptorıbus ecclesiasticıs eic Aug Vınd

Potthast W egweıser 489 Supp| T
CchüÜüz, Henr., ComMentfAarıus TI de SCrT1pPU18S el scriptorıibus historicıs

ecclesi12astiels profanıs Ingolstad. 1/61 1R  D
Gerbert [0281 Aurillac, die Kırche und W issenschaft SsSecı Zeıit. Von

Dr. Carl W erner. Wıen 878 wO
Ziegelbauer, Bened Hıstorıj1a reıl htterariae S Bened Kecens

Legıipontius Ben Aug Vınd 1754 I1LL 93 WFolıo
7: gyelb A UCT, ene: Centifolium Camaldulense, S1V 6 NOT1LEL

ser1ptorum (Jamaldul eiCc. Venetils. 750 Folio 545 e0
?2) Mittarelli gıbt die Verfassungszeıt mancher Briıefe A, ohne datür

(+ründe beizubringen. Kıp 6, 15 Sseizt CLr 115 Jahr 1049 (2, 113), 6, 2nl den
Bischof (von Caesena) Aur 10592 (2 229) 10592 (2 125 130),

2081 Andreas VAN 1057 nach amıanı Krankheıt (2 (0)
Odılo Ringholz 111 en „Studien un: Mittheilungen dem

Henedietinerorden“ 1885, i{8 ote 1E weist. dem hl ()dılo VO uny Sermo
6 g  auf den hl Martin Tours A nd spricht olchen dem amianı ab : als
({ründe sind angeführt der usdruc. NOSTIrO providıt miseri1corditer
(Frankreich Martın wirkte), die Anführung Fulberts Chartres, aqals des
Cicero SCTIEeT Zieit der dem hl Odilo CISCHC Styl eic welche Gründe allerdings
für St, Odılo als Verfasser sprechen

C Migne 144 61 Her1ı plane dum ecclesı1a Petr1 aposto-
PILNGC1LDIS de praesent1s iunc Kpiphanıae solemnitate, dıyına clementı]a

suggerebat, CONCLONATEMUT 4  9  d populum eiCc. iıne Rede (Bruchstück (9)
ist, auf eiNer Synode gehalten.

eft. A.'
Teuzo wWäar Mönch des Klosters Mons Maurı, WO der hl Äaurus

beerdigt lag
Das Leben des hl Maurus schrieb Damianı wohl auf Wunsch des

ihm ekannten Bischofs Johann VO  i Caesena, dem auch OR gewidmet 5r
ef. Mittarelli 2, 129

Das Todesjahr St. omualds steht; nıcht. fest ; der Todestag ıst, der
Wl Juni, das wahrscheinliche Todesjahr (DA et. Mabillon ord. B 6, 1
248 un Miıttarellı, Annn Camald. 2

Migne 144, 953 Ecce CN Lrıa 1211 fere lustra transacta Sunt, 6X

QUO beatus Romualdus deposito S NeTre ad qgetherea regna M1graVıt, ei
adhuc hu1i1usmodi sapıentıbus exstitit, QuUl de LOoT mirabilibus vitae Ee1US prae-
)  118 PAauUca saltem historico stylo digereret efc.

10) Migne 144, 954, 11011 -historiam texens, sed quo  am YUası breve
ecommMoOonNı1ıtorıum ‘acıens.

11) C 78 Migne 144, 453
12) Darautf deuten die Worte Haec 1deirco PTFrAacmM1ı56C1M, ut intellıgatis,

ratres charıssıml1, quales quantaeque sınt. ViIrgınes, a QqUarum solemn1ı1a econvenitis.
102  J


